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Prieſter der Linzer⸗Diözeſe auch etzt noch die ereits vom Hoch
ſeligen Biſchofe Gregorius Thomas Urch die „Verba Salutis“
(P II XI.) verliehene akultät, von den biſchöflichen eſer
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vaten nach einem Ube der Abſolution von V  —3 Wochen

abſolviren. enn leſe Alu hat dann eben nur jener
Beichtvater, welchem zuerſt die reſervirte Sünde gebeichtet wurde,
welcher die Losſprechung verſchieben mu  5 gleichwie die Re⸗
ſervation Unächſt nd Unmittelbar den Beichtvater betrifft, deſſen
Gewalt durch ieſelbe reſtringir wird, und mittelbar erſt den
Pönitenten, ſo wird Auch durch die genannte alu  4 Unächſt
und Unmittelbar ur die Be  ränkung der 0  N  Urisdiktion des
Beichtvaters aufgehoben und erſt mittelbar gereicht dieß auch
dem Pönitenten ortheil. en Wwir verzichten auf jede
weitere Argumentation QAus inneren Gründen, da hierin doch
er der deutlich ausgeſprochene Wille des Reſervirenden die
einzig iltige Norm ſein kann, welcher, wie überhaupt reſer
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viren und Ein Reſervat eben kann, ſo auch die Bedingungen

beſtimmen da ech hat, Unter denen von einem eſerva
enthunden werden kann. Wir brauchen deßhalb Nur beizufügen,
daß wir Us dem Munde de5 Hoch würdig  en Bi⸗
chofes ſelbſt die Entſcheidung gehört haben, daß NuUL der
nämliche ie  er, welcher die Beicht eines biſchöflichen
Reſervates aufgenommen und die Abſolution auf —3— Wochen
verſchoben hat, nach Ablauf dieſer Zeit direkt abſolviren die
Fakultät habe; daß aber, wenn der öniten an einen anderen
rieſter ſich wenden wolle oder müſſe, dieſer andere Prieſter
wieder die Abſolution verſchieben müße und erſt nach Ablauf
jener beſtimmten Friſt direkt abſolviren könne.
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oſef Sailer.

(Firmung blödſinuiger inder.) lerüber ſchreibt
das Mainzer Diöceſanblatt: Zu wiederholten Alen ind bei Ge⸗
legenheit der regelmäßigen Firmung von den Hochwürdigen Her
Ten Pfarrern Zweifel geäußer worden, ob zur eiligen irm
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auch Kinder zuzulaſſen eien, welche mehr oder minder
geiſtesſchwach oder auch völlig blödſinnig ſind

Die übereinſtimmende Antwort der Moraliſten auf leſe
rag lautet „Auch die fortwährend Blödſinnigen dürfen zum
Empfange der irmung zugelaſſen werden.“

Der Alphons äußert ſich darüber (I VI 61 191 I.

180.) 57  ram perpetuo amentes (praesertim 81 aliquando
rationis habuerint) licite COrfirmantur, bs! Pel 46C-

dens Sspiritualiter Sint pugnaturi. Ita Uar.
Laym On6.“ (Est COMmIIUE EUIII Pal OuC etc)

Der gelehrte Suarez geht noch weiter und chreibt den Bi
chöfen ogar die zu, erſonen rmen „De
amentibus, 81 aliquando habuerunt rationis USuUI, nulla est
difficultas; 112 enim de I1Ilis, Sleut de Ceteris dultis, Iudi-
candum 8t Si ergo Creduntur 6886 le dispositi, IIOII

lum possunt, Sed tiam Gbent Confirmari, quia Nu. eSt ratlo,
CUT priventur AnbO beneficio De perpetuo amentibus
dicendum St huiusmodi amentes OU 6886 privandos hoe
sSacramento. A0 autem est, quia 18ti s8unbt CHPCeS La-

menti C offeetus eius, Ct nu St Sacramenti irreverentia,
Ndequod 618 COnferatur, CUIII sint e dispositi

Dotius dicerem debere Episcopos huismodi amentes confir-
mare, Nisi aliqua gravis 6 xtraordinaria impediat.“
De SaCranl COnfrm. disp Seet 2.; 4,

(Commutatio eines elu nach dem Jubi
läum.) mMe große Verlegenheit! Livia legt Vorabende
thre. Hochzeitstages eine Beichte ab und ntdeckt ihrem Confeſſar,
einem Uungen rieſter, daß ſie L Maria Gehurt in hei
iger Begeiſterung das votum castitatis auf drei 230  ahre abgeleg
habe In threr Jubiläumsbeicht, welche Mm Weihnachtsfeſte att⸗
gefunden, hat ſie, weil überhaupt bei ihr von einer Heirath keine
Rede war, gewi nicht daran gedacht, eine Dispens von dem
Gelübde ſich erwirken. Was iſt machen? Der Confeſſar,
der der ürze der Zeit weder ſich ſelbſt die ACUltas dis-


